
Jänschwalde (B.S.). Auf gro-
ßes Interesse stieß der von Vat-
tenfall angebotene Informati-
onstag für Jänschwalder Bürger.
Am vergangenen Sonnabend
wurden die Tagebausituation er-
klärt, Planungen erörtert, neue
Landschaften nach dem Tage-
bau beschrieben und archäolo-
gische Funde und Erkenntnis-
se vorgestellt. Viele Einwohner
der Gemeinde nutzten eine
Fahrt in den aktiven Tagebau
und zur Rekultivierungsfläche.
Höhepunkt war das entstehen-
de „Grüne Herz“ auf der Kip-
pe, eine Fläche, die gleich hin-
ter der letzten Schüttung der
Förderbrücke entsteht. In der
Nachbarschaft des Tagebaues
Jänschwalde befinden sich vie-
le geschützte Naturräume. Um
die Vielfalt zu erhalten, wird
ein geschützter Grüngürtel ge-
schaffen, der möglichst vielen
seltenen Pflanzen neuen Le-
bensraum geben soll. Fach -
kundige „Großversuche“ mit
Mahdgut aus umliegenden 
Wiesen aus Grießen oder dem
Schlagsdorfer Weinberg werden
von Experten des Büros nago-
lare aus den Jänschwalder Laß-
zinswiesen begleitet. Schon
jetzt, im Frühjahr, konnten die

tenfall-Fachexperten aus allen
Bereichen beantwortet. Viele
Einwohner informierten sich in
Einzelgesprächen über die
Technik, die zukünftige Gestal-
tung der Bergbaufolgeland-
schaft, die Aufteilung in Wald,
Feld und Renaturierung, aber
auch zu Straßenverbindungen,
Flussläufen, zu Immissionen
und vielem mehr.

Ganz sicher werden viele Jän-
sch  walder Einwohner wieder-
kommen, um  von der Grießener
Aussichtsplattform die neue
blühende Vielfalt auf dem ehe-
maligen Tagebaugelände zu be   -
gut achten. 

Bei Fahrten in den aktiven Tagebau konnten die Jänschwal-
der Bürger hautnah die riesige Technik in Aktion erleben. Die
Großbagger beherrschen auch punktgenaues Arbeiten, so
dass vorgegebene Schüttungsflächen wie das „Grüne Herz“
entstehen können Foto: Vattenfall

Einwohner wertvolle Ar-
ten wie Mauerpfeffer,
Gras- und Heidenelke
blühend sehen.
Aber auch in Jänschwal-
de selbst wurde den Gä-
sten von Mitarbeitern des
Ingenieurbüros Petras
aus Leuthen erklärt, wie
und wo beispielsweise
Ersatzpflanzungen vor-
genommen wurden, wo
es durch den Wasserent-
zug Schäden gab. 
Unzählige Fragen wur-
den an dem Tag von Vat-

Erste Farben brachten die Pechnelken auf das Kippengelände, wo
in naher Zukunft ein „Grünes Herz“ entstehen soll. Auf der gerade
geschütteten Fläche sollen vor allem seltene Pflanzenarten ange-
siedelt werden. Das Gelände, das sich vom zukünftigen Malxetal
bis zum Taubendorfer See erstrecken wird, bleibt der Natur vorbe-
halten und so ein Hort der Pflanzenvielfalt Foto: nagolare
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